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Aus Deutsch-Oesterreich.
n.

(Nachdruck verboten.)
Die Lage der Bevölkerung.

Erst wenn man dort im österreichischen Land die wirt¬
schaftliche Anarchie an allen Ecken spürt, merkt man eigent¬
lich so recht, wie sich bet uns die Verhältnisse seit 2 Jahren
gefestigt und gebessert haben. Die wirtschaftlichen.. Umwäl¬
zungen, die bei un8 bloß in ihren Anfängen sich zeigten, ja
großenteils nur befürchtet wurden, sind dort bis zum bitteren
Ende durchlebt worden : die Geldeinheit ist auf den hundert¬
sten Teil ihres VorkrtegSwertes gesunken, das Land wird
durch oalulakräfttge Fremde ausgebeuiet , Industrie und
Banken sind zum größten Teil in ausländische Hände geralen.
Die gesamte Wiitschaft hat einen ungeheuren Spekulations¬
einschlag erhalten, die Privatindustrie kann in der Haupt¬
sache nur durch die Valutagewinne sich halten ; einzelne be¬
reichern sich durch allerlei unlautere Machenschaften auf Ko¬
sten der ganzen Voikswirlschaft. eine Steuerflucht des Kapitals
ins Ausland hat vor Jahren schon eingesetzt, und der durch
sie hervorgerufene wilde Ankauf fremder Währungen ist
nicht zuletzt eine der Ursachen, die die Valuta tief unter den
Wert heruntergedrückt hoben, der ihr zunächst noch vermöge
ihrer inländischen Kaufkraft innewohnle.

Eine ungeheure Teuerungswelle , periodenweise immer
wieder anschwellend, überzog als Gegenbtld der sinkenden
Valuta das Land. Wir dürfen nicht vergessen, daß bei uns
seit Anfang 1920, nachdem der tiefste Stand unseres Geldes
überwunden war , verhältnismäßig konstante Geldverhältnisss
eingetreten, ja sogar recht viele Erzeugnisse im Preise etwas
zurückgegangen sind Unser Land wurde nur von der ersten
Teuerunpsbewegung im Jahre 1919 erfaßt, die sich auf die
ganze Weltwirtschaft erstr ĉkre, wenn auch tn verschiedenem
Ausmaß ; Deutsch Oesterreich aber erlebte gegen Ende des
Jahres 1920 einen zweilen Währungssturz , der den Wert
der Krone in einigen Wochen auf fast den drillen Teil des
vorhergehenden an sich sehr tiefen Standes sinken ließ ; wie¬
der stiegen die Preise von Monat zu Monat , um sich dem
gesunkenen Geldweit anzupassen, wieder wurden alle Berech¬
nungen der Wirtschaftenden umgeworfen. Heute hat die
österreichische Krone einen Wert von 10—12 für I Mark
müssen 8 —10 Kronen hergegeben werden, für 1 Schweizer
Franken aber 100 Kronen!

Dementsprechend haben die Preise etwa die zehnfache
Höhe wie bet uns ; eine kurze Tabelle mag dies zeigen:
Weißbrot Kg. 36- 40 Kronen. 1 Ei 12 K . 1 Ltr. Milch
20 K , 1 Pfund Butter 180- 200 K , 1 Pfd . Zucker 200 K.
i Psd. Kartoffeln 2—3 K., 1 Straßenbahnfayrt 10 K , 1
Zeitung 2—3 Kronen

Fragt man welches Einkommen derartigen Preisen ge¬
genübersteht, so erhält man ein erschreckendes Bild. Während
die Preise um das zehnfache die unsrtgen Übertreffen, sind
Lohn u. Gehälter um nicht viel mehr als das 5 fache gegen¬
über den u>feigen gestiegen 5000 Kronen im Monat , also
rund 500 ist das normale ; w->r 80000 K. Jahreseinkom¬
men bat , gehört -schon zu den Beffergeftellten.

Wohl zahlt der Staat an die Arbeiter und an seine An-
gestellien Zuschüsse zum Lebensmitteleinkauf, aber natürlich
reicht auch das längst nicht. Es bestäligt sich hier der Satz,
daß in einer krankenden Volkswirtschaft zwar alle Waren im
Preise steigen, die Arbeitskraft allein geringer bezahlt ist.
Und diese Wirkung der Geldentwertung greift in das Leben
jedes Einzelnen ein, bedroht seine nackte Existenz; wenn man
bei uns schon über die Not der Rentenempfänger , der geisti¬
gen Berufe, des Mittelstands überhaupt geklagt hat, wie soll

da erst ^ österreichischen Land die Lage dieser
Bol» kreise vorstellenI Die Existenzmöglichkeit aller deijeniqen,
die " 'A' "^ hr unmittelbar mit ihrem Verdienst in der Wirt¬
schaft stehen und es nicht verstanden haben, durch Spekula-
tron cwer gar Wucher sich zu bereichern, ist heute so gut wie

,, ^ mehr tragbare wirtschaftliche Not, verbünd,
"E A " Kontrasterscheinungen des Wuchers und deS Lnxi
gewisser K-etse. hat wie nicht anders sein kann, eine wer
gehende Demoralisation des Volkes berooraerufen No
mehr als bei uns sind die Zahlen der^ LfnaL
die Höhe gegangen, täglich melden die Zeitungen Betrügerei,
und Unterschlagungen g üßten Stils . Sogar die StaatSb
triebe, wie die Eisenbahnen, sind davon nicht rei ab u.
zu verschwindet auf dem Güterbahnhof der gesamte Fnhc
eines Waggons spurlos, ja es ist vorgekommen, daß gan
gefüllte Güterwagen , ja sogar eine ganze Lokomotive na
Italien verschoben und dort verkauft wurden. Ueberhau
sind die österreichischen Eisenbahnen vollkommen herurtte
gewirtschaftet, der Betrieb ist denkbar unpünktlich und unstche
freilich kann es wohl nicht anders sein, denn täglich müsst
Züge ausfallen , weil die Kohlen fehlen. Die Bundesbahn,
sind eines der trübsten Kapitel der österreichischen Staat
Wirtschaft die noch gesondert zu besprechen sein wird.

Wie man in Süddeutschland zu Zeiten voll Mißtrau,
gegen Berlin gestimmt ist, so kann man auch in den öste
reichtschen Ländern den Ruf : . Los von Wien " hören. ?
doch die ehemalige Hauptstadt der Donaumonarchie , o

wohl an die Grenze gerückt, der Sitz der Staatsregierung deS
kleinen Deutsch Oesterreich geblieben, und insbesondere die
Tiroler glauben, zu dem Vorwurf berechligt zu sein, daß man
eS von dort auS nicht verstanden hat, dem wirtschaftlichen
Ruin zu steuern. Denn sie halten ihr Land für den besten
Bestandteil des Deutsch-Oesterreichtschen Staates , und so wagen
sie es offenkundiger als man es bei uns gewöhnt ist, die auS
Wien kommenden Verordnungen , z. B . über Lebensmittel,
unbeachtet zu lassen. Wien ist aber auch die Sladt , in der
heute dos Wucher urd Schieberwesen am aufdringlichsten ge¬
deiht; wenn wir schon manchmal an ähnlichen Berliner Zu¬
ständen wenig F ende haben, wie soll dann erst der Oester¬
reicher auf seine Hauptstadt schauen, tn der unter Ausnützung
des Kronent esstandks und der wirischaftlichen Unsicherheit inter¬
nationales Gesindel jeder Größeno dnung sein Unwesen treibt.

Wenn man aus Deutsch Oesterreich kommt, wundert man
sich, wie glimpflich wir trotz allem, waS uns feindliche Dikta¬
toren zumuten , daoongekommen sind. Es ist, als ob unsere
Wirtschaft einen derartigen Umfang, einen gewissen selbsttäti¬
gen inneren Antrieb habe, den man wohl vorüberg-hend hem¬
men, aber nie zum Versagen bringen kann. Tag für Tag
sprudelt aus tausend Quellen neue Kraft , tausend Hände
schaffen wieder neue Worte, eine Art gchsimnisvolles Perpe¬
tuum mobile scheint uns die so oiel zerschlungene. komplizierte
Volk-wirtschaft des großen Reiches. Und wir können es gar
nicht so empfinden, wie es auf das Volksleben wirkt, wenn
weite Landesteile ihm tn willkürlichem Schnitt abgetrennt
werden, insbesondere wir im Süden des Reichs, denen kein
einschneidender Gebietsteil genommen wurde. Aber tausend
Fä )en gingen im Tiroler Land von Norden zum Süden,
den heute die Italiener halten, und wenn auch die Grenze
über den Bi enner zieht, das Tiroler Volk ist heute noch eins
mit den Deutschen dort unten , die am südlichsten wohnen;
ganz einzigartig und köstlich muß dies südlichste Deutschland
jenseits des Brenners sein; in dem die Herbhett nordischer
Gebirge und die Sonne des Südens mit ihrem Blumenzau¬
ber sich begegnen, indessen von Burgen überragten Tätern
einst Waller von der Vogelweide seine Lieder sang.

Ich glaube, man tut der Sache deS Deutschtums einen
schlechten Dienst, wenn man immer wieder die offene Forde¬
rung erhebt, das Land Tirol , zusammen mit dem deutschen
Teil Südtirols , müsse ans Reich. Wohl ist das unser aller
Wunsch und Hoffnung : aber eS zu verwirklichen ist einzig
und allein Sache fachmännischer Politik ; Politik jedoch heißt
die Kunst, das in jedem Augenblick Mögliche zu verwirklichen,
das Unmögliche aber nicht zu erstreben, solange es unmög¬
lich ist.

Ohne Scheu aber wollen wir es immer kundgeben, daß
überall , wo Deutsche in fremden Staaten leben müssen, sie
innerlich zu uns gehören, daß sie mit uns tn dem einen geisti¬
gen Deutschland verbunden sind, das wir im Herzen tragen.
Wir wollen sie wissen lassen, daß ihr Sch cksal uns nahe geht,
und ihnen zu helfen versuchen, nicht tn leerem Chauvinis¬
mus , sondern durch ernste Arbeit an unserem eigenen Staat,
die dann auch ihnen zugute kommt. O. 8.

Zum Frieden mit Amerika.
Zur Orientierung über die durch den Frieden mit Ame¬

rika geschaffenen Verhältnisse geben wir im Folgenden noch¬
mals den Wortlaut der ursprünglichen Resolution Knox
wieder, die, nur in Nebensächlichem hier und da verändert,
im Wesentlichen den Inhalt der nunmehr verschmolzenen
Resolution Knox Porter bildet:

Der von beiden Häusern des Kongresses übereinstimmend
gefaßte Beschluß vom 6 April l9I7 . durch den der Kriegs¬
zustand zwischen der kaiserlich deutschen Regierung und der
Regierung und dem Volke der Vereinigten Staaten als be¬
stehend erklärt und Vorschriften zu seiner Durchführung er¬
lassen worden waren , wird hierdurch aufgehoben, und der
Kriegszustand wird hiermit als beendet erklärt unter nach¬
stehenden Voraussetzungen:

Alles Eigentum , sowohl der kaiserlich deutschen Regierung
und der an ihre Stelle getretenen Regierung oder Regierungen,
als auch das Eigentum aller deuischen Staatsangehörigen,
das sich am 6. April 1917 im Besitz oder in der Gewalt der
Regierung der Vereinigten Staaten oder eines ihrer Beamten,
Vertreters oder Angestellten befand oder seit dieser Zeit in
den Besitz oder die Gewalt einer der vorstehend bezeichneten
Stellen gelangt ist, gleichviel aus welchem Titel oder durch
welche Handlung , soll von den Vereinigten Staaten zurück-
bebalten und darüber keine Verfügung getroffen werden,
außer in besonderen, vom Kongreß künftig beschlossenen Fäl¬
len. Dies gilt bis zu dem Zetipunkt, wo

die deutsche Regierung durch einen der Ratifizierung
durch den Senat unterliegenden Vertrag mit den Vereinigten
Staaten angemessene Sicherheit für die Befriedigung aller
Forderungen gegeben hat, welche Bürger der Vereinigten
Staaten , oder Personen , die zu den letzteren tn einem dauern¬
den Treuverhältnis stehen, ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz
gegen die deutsche Regierung erheben, und zwar für Verluste,
Schädigungen oder Nachteile, die diesen Personen selber oder
ihrem Eigentum seit dem 31. Juli 19l4 unmittelbar oder
als Aktionären deutsch amerikanischer oder anderer Gesell¬
schaften mittelbar durch Handlungen der deutschen Regierung

oder ihrer Vertreter zngefügt worden sind, sowie für Schäden,
die diese Personen unmittelbar als Folgen von Feindselig¬
keiten oder irgendwelchen KriegSoperattonen oder auf andere
Weise erlitten haben;

die deutsche Regierung durch einen der Ratifizierung
durch den S :aat unterliegenden Vertrag die wettere Ver¬
pflichtung übernommen und die Sicherheit gegeben hat, daß
allen Bürgern der Vereinigten Staaten und solchen Personen,
die zu den letzteren in einem dauernden Treuverhältnis stehen,
daS Metstbegünsttgungsrecht in allen ihren Angelegenheiten,
betrcffend Niederlassungsrecht, geschäftliche Betätigung , Be-
rufSauSübung , Geweibe, Schiffahrt, Handel und industrielle
Eigentumsrechte zugestanden wird, einerlei ob dieses Recht
einem anderen Staat als solchen oder sonstwie gewährt wird;

die deutsche Regierung den Vereinigten Staaten gegen¬
über alle von diesen während des Kriegs auferlegten Strafen,
Geldbußen und G-üdstrafen und verfügten Einziehungen als
zu recht bestehend anerkannt hat , gleichviel ob diese Eigen¬
tum der deutschen Regierung oder deutscher Staatsangehöri¬
gen betreffen;

endlich die deutsche Regierung auf jeden Geldanspruch
verzichtet hat, der sich auf Vorfälle gründet , die sich zu irgend
einem Zeitpunkt vor Inkrafttreten dieses Vertrags ereignet
haben, ungeachtet irgend eines anders lautenden , zwischen
den Verein. Staaten und Deutschland bestehenden Vertrag - .

Vorbehaltlich irgend einer anderen durch Gesetz oder
übereinstimmenden Kongreßbeschluß zu treffenden Bestim¬
mung über eine andere Art der Festsetzung des TageS der
Kriegsbeendigung oder des gegenwärtigen oder bestehenden
Ausnahmezustandes soll bei Auslegung irgend einer auf den
Tag der Beendigung des gegenwärtigen Krieges oder de-
gegenwärtigen oder bestehenden Ausnahmezustandes bezüg¬
lichen Bestimmung in irgendwelchen G .setzen, übereinstim¬
menden Kongreßbest'mmungen und Verordnungen der Prüft»
deuten als Tag der Kriegsbeendigung oder des gegenwärtigen
oder bestehenden Ausnahmezustandes der Tag des Inkraft¬
tretens deS vorliegenden Beschlusses angesehen und behandelt
werden.

Solange durch Vertrag , durch Gesetz oder durch überein¬
stimmenden Kongreßbeschluß nichts anderes bestimmt wird,
verzichten die Bereinigten Staaten , trotzdem sie den Vertrag
Rechte, Privilegien , Entschädigungen, Reparationen oder Bor¬
teile, auf welche sie und ihre Staatsangehörigen durch den
am 11. November 1918 urtterzetchnelen WoffensttllstandSver-
trag oder irgendwelche Erweiterungen oder Abänderungen
dieses einen Anspruch erworben haben, oder welche in dem
Vertrag von Versailles zu ihren Gunsten als einer der alli¬
ierten und assoziierten Hauptmächte festgesetzt worden sind,
und auf die sie einen Rechtsanspruch haben.

Kleine politische Nachrichten
Japanischer Verzicht auf das Beschlagnahmerecht

an deuischen Gätern und Guthaben.
Berlin , 4. Juli . Die japanische Regierung hat dem Aus¬

wärtigen Amt davon Mitteilung gemacht, daß sie auch für
den Fall , daß Deutschland vorsätzlich seinen Verpflichtungen
nicht Nachkomme, nicht beabsichtige, auf Grund des 8 18 der
Anlage 2 zu Teil VIII des Versailler Fiiedensoertrogs daS
Eigentum deutscher SiaatSangehöriger mil Beschlag zu belegen.

Die Zionisten in Palästina.
Paris , 4. Juni . Nach einer Haoasmeldung auS Jerusa¬

lem wurden den in Jaffa landenden Zionisten von seiten de-
HaseripersonalS und der sich im Hafengebiet aushaltenden Volks¬
menge Schwierigkeiten gemacht.

Alarm wegen der Orientwirren in Paris.
Straßburg , 5 Juli . Wie die „Straßburger Neuesten

Nachrichten" aus PariS/melden , verursachen die Oriemwtrren
in den Kreisen der französischen Regierung die lebhaftesten
Befürchtungen. Man ist der Meinung , daß es jetzt die
höchste Zeit sei. sowohl auf dem Balkan, wie im Orient eine
entschlossene Politik zu treiben, die Meinungsverschiedenheiten
zwischen England und den Franzosen zu beheben, um die
kleinen Völker des Ostens vor dem BoschewismuS zu retten.
(Frankreich hat Kemol Pascha und so indirekt den Bolschewis¬
mus längere Z it unterstützt, um gegen England eine Hand¬
habe sich zu schaffen, unter anderem auch, um in der ober-
schlesischen Frage einen Druck auSzuüben. Das rächt sich jetzt.)

Die amerikanische» Truppen bleiben vorläufig.
Paris , 4. Juli Zu einer Dep. des N. Herald aus Was-

hington .die die Zurückjiehung der amerikanischen Truppen am
Rhein meldet, schreibt Mattn , daß diese Nachricht zum min¬
desten verfrüht sei. Gestern wurde in Quai d'Orsay erklärt,
daß keine Meldung von einer angeblichen Zurücknahme der
Truppen eingegangen sei. Man drücke dem Ministerium des
Auswärtigen die Hoffnung aus , daß ein solcher Schritt nicht
erfolgen würde, ohne daß die Verbündeten davon benachrich¬
tigt werden würden.

Wirkung der russischen Dalnta -Zerrütlnng.
Die russische Handels und Jndustriebank , die die Rück¬

zahlung von im Jahre 19l4 der britischen Bank für Handel
und Gewerbe geliehenen 750000 russischen Rubeln , jetzt nach



dem englischen Kurs verlangt , ist bet der Revision- Verhand¬
lung von den Lords mit ihrer Klage abgewiesen worden.
Sie erhält also statt 78 206 Pfund Sterling nur 500
Pfund Sterling.

Ratifikation des chines.-deutschen Abkommens.
Peking, 2 Juli . Ein Regierungserlaß ratifiziert daS

chinesisch-deutsche Abkommen und ermächtigt das chinesische
Ministerium des Auswärtigen , mit der deutschen Regierung
die Ratifikationsurkunden auszutauschen.

Der Protest der Entente gegen daS Abkommen, das die
deutschen Besitzungen in China der L quidation entziehen
soll, ist also von China nicht beachtet worden.

Dte Konstantinopeler Regierung
unter dem »Schutz" der Entente.

Zürich, 4. Juli . „Secolo" meldet aus Konstantinopel:
Die türkische Regierung hat sich unter den Schutz der En¬
tentemächte gestellt. Im Hafen von Konstantinopel sind
weitere elf Kriegsschiffe der Gtbraltarflotte eingelausen.

Ungarischer Protest gegen
die tschechische Landgüterbeschlagnahme?

In diplomatischenKreisen Wiens wird erklärt, daß gegen
dte in der Tschechoslowakei zur Durchführung gelangende
Bodenenteignung von Ungarn Protest erhoben werden wird.
Dte ungarische Regierung sei entschlossen, gegen dte Boden-
enteignung in der Slowakei zu protestieren, soweit eS sich um
ungarische Staatsangehörige handle. Dte Enteignung wird
auch tatsächlich in erster Linie gegen deutsche und ungarische
Großgrundbesitzer zur Anwendung gebracht.

Politischer Mißbrauch von Kinder«.
Eine Kundgebung der . kommunistischen Kinder" fand am

Sonntag auf dem Berliner Schloßplatz statt. Obwohl in grell¬
roten Plakaten zur Teilnahme aufgefordert war , hatte man
kaum ein paar hundert Kmder auf dte Beine gebracht. Dte
Kleinen trugen Fahnen und Plakate mit folgenden Aufschriften:
.Fort mit der Religion aus der Schulei Heraus mit unseren
Vätern und Brüdern aus dem Zuchthaus I Nieder mit der
Sipol ES lebe Sowjetrußlandl"

Amnestie uud neuer Aufstand.
BreSlau, 3. Juli . Die Vereinigten deutschen Parteien

und Gewetkschasten haben der Interalliierten Kommission
eine, wie die inzwischen eingetreienen Ereignisse beweisen,
freilich eindruckslos gebliebene Eiklärung auS Tarnowitz vom
1. Juli übermitteln lasten, in der eS u. a. heißt:

Die in deutscher und polnischer Sprache gedruckte pol¬
nische Presse schürt jetzt den neuen Aufstand. Wir betrachten
die Beilegung des Aufstandes als eine Pause vor neuen
schweren Ereignissen. Nach unserem Rechtsbewußtsein dürfen
unter die Amnestie nicht fallen : l . der bisherige polnische
PlebtSzitkommissar Korfanty und die Mitglieder deS Voll¬
zugsausschusses, 2. dte Kommandanten von Formationen der
Aufständischen, die OrtS- und Kreiskommandanten , auf deren
Befehl und unter deren Verantwortung Verbrechen v. Ver¬
gehen verübt worden find, 3. dte Vorsitzenden und die Bei¬
sitzer der Feldgerichte der Ausländischen, die sich richterliche
Gewalt über Leib und Leben der friedlichen Bevölkerung,
sowie alle Personen , die sich widerrechtlichöffentliche Aemter
angemaßt haben, 4. alle Teilnehmer deS Aufstandes, dte am
3. Mai 192l Beamte der Interalliierten Kommission ge¬
wesen sind, insbesondere KieiSbeiräte u. Beamte der Polizei
OberschlefienSund der Spezialpolizei, 5. alle diejenigen Per¬
sonen ohne Unterschied der Nationalität , die Verbrechen und
Vergehen gegen Leben und Eigentum begangen haben.

Wie bekannt, ist die befürchtete Amnestie dennoch er¬
laffen worden und eS trifft die Interalliierte Kommission die
Verantwortung dafür , daß dte auch die Urheber deSletzten Auf¬
stands umfassende Amnestie mit Notwendigkeit den vierten
Ausstand Hervorrufen muß.

Nach Meldungen des Berl . LA . aus Rastbor kehren in
den Kreisen Rybnik, Gleiwitz u. Grvßstrehlitz die Insurgenten

überall in die Dörfer zurück und überfallen die im Vertrauen
auf dte Säuberungsaktion zurückgekehrten deutschen Familien.

Aus Stadt uud Bezirk.
Nagold. 5. Juli 1921

sj Besuch. Der Kirchenchor von Dätzingen machte am
Sonntag hier einen Besuch. Es sind uralte Beziehungen, die
Dätzingen mit der früheren Komturei Rohrdori verbinden
und waren deshalb dte Gäste in der jetzigen Centrale der
Diaspora in Nagold recht willkommen. Im vor- wie nach¬
mittägigen Gottesdienst zeigten sie ihre Leistungen. Den
Gottesdienst am Vormittag verschönten sie durch die Ausfüh¬
rung der melodiereichenCäcilienmesse mit 2 Einlagen , in der
Nachmittagsandacht zeigten sie uns das „königliche Harsen-
spiel", wie man die lateinische Vesper mit den Davtd 'schen
Psalmen nennt . ES war ein hoher Genuß , diesem gut ge¬
schulten, unter ruhig -sicherer Regie stehenden Chor zu lauschen.
Die übrigen Nachmiltagsstunden vereinte eine große Anzahl
Gemeindemitglteder um die sangeSfrohen Gäste in der „Wald¬
lust," die dort noch einen hübschen Kranz weltlicher Lieder
zur Unterhaltung boten.

* Aenderungen des Pfarrbesoldungsgesetzes. Bon zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Das StaatSministerium hat
sich dieser Tage mit Entwürfen eines Gesetzes zur Aenderung
des Pfarrbesoldungsgesetzes und von entsprechenden Nach¬
trägen zu den Staatshaushaltplänen für 1920 und 1921 be¬
schäftigt. Die Entwürfe , dte dem Landtag demnächst zugehen
sollen, ziehen für die evangelischen und katholischen Geist¬
lichen die Folgerungen aus der soeben durchgeführten Be¬
soldungserhöhung für die Staatsbeamten.

Bekanntmachung, betr. die Abhaltung von Unter-
richtsknrsen und Prüfungen im Hufbeschlag. Um Schmie¬
den, die den Nachweis ihrer Befähigung zum Betrieb deS
Hufbeschlaggewerbes durch Erstehung der von dem Gesetz
vom 28. April 1885 vorgeschrtebenen Prüfung erbringen
wollen, die Vorbereitung auf diese Prüfung zu ermöglichen,
finden im Falle genügender Beteiligung an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in Hall, Hsttbronn, Reutlingen , Ra
vensburg und Ulm dreimonatige Unterrichtskurse statt, die
am Donnerstag , den 1. September d. Js . beginnen. Dte
Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind bis
6 August d. IS . bei dem Oberamt. in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, einzureichen. Die Zu-
lassungSbedingungen sind ersichtlich aus Nr. 152 des Staats¬
anzeigers vom 4 Juli 1921. — Für Schmiede, die den
Nachweis ihrer Befähigung zum Betrieb des Husbeschlagge
wsrbeS durch Ablegung der in Art. 1 des Gesetzes vom 28.
April 1885 oorgeschriebenenPrüfung erbringen wollen, fin¬
den an nachstehendenLehrwerkstätten solche Prüfungen statt:
in Heilbronn am SamStag den 30 Juli ds. Js ., in Ulm am
Dienstag , den 2. August ds. IS . Zulassungsgesuche sind
spätestens drei Wochen vor dem festgesetzten Prüfungstermin
einzureichen.

* Schonend behandeln. Die schonende Behandlung der
Pakete  mit lebenden Tieren, Obst, Eiern , Glaswaren , Zi¬
garren usw. wird den Postanstalten von neuem zur Pflicht
gemacht. Sie werden angeniiesen, darüber zu wachen, daß
die Pakete nicht geworfen, sondern von Hand zu Hand ge¬
geben und stets so verladen und gelagert werden, daß fle
nicht zur Erde fallen können und keinem Druck ausgesetzt sind.

* Freiliste . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß eine
Veröffentlichung der kürzlich von der interalliierten Rheinland¬
kommisston herausgegebenen Freiliste für die Ein und Aus¬
fuhr über die Grenze deS besetzten Gebiets infolge des außer¬
ordentlich großen Umfangs nicht angängig ist. Ebenso ist
eine Sistierung der von der Bewilligung befreiten Warengat¬
tungen in großen Umriffen infolge der dadurch entstehenden
Unübersichtlichkeit unmöglich. Interessenten erhalten die Frei¬
liste durch den Jndustrieausschuß für das besetzte Gebiet in
Köln. Wie wir weiter erfahren, werden auch die Handels¬
kammern im besetzten Gebiet Verzeichnisse der in der Freiliste

enthaltenen Waren erhalten , sodaß auch sie dann darüber
Auskunft geben können.

* Sine Regimentszusammenkunft des Landw.-3nf .»
Regts . Nr . 122 soll, wie uns von dem zu diesem Zweck ge-
bildeten Ausschuß mitgeteilt wird, am 8. und 9. Oktober in
Ulm stattfinden, um nach dem Vorbild anderer Regimenter
all den Kameraden, die die Jahre hindurch Freud und Leid
miteinander geteilt haben, Gelegenheit eines gemeinsamen
Wiedersehens zu geben. Am Sitz jeden Oberamts sind be¬
reits ein oder einige Kameraden bestimmt, die demnächst mit
einem Aufruf in den Tagesblältern zu einer örtlichen Vor¬
besprechung etnladen werden. Wo solches unterbleibt , wende
man sich an Kamerad C. Reinöl , Ulm.  Zinglerstr . 42.

* Ein neues Mieterschutzgesetz. Wie die Zeitschrift
„Mieter Ratgeber" Wiesbaden von maßgebender Stelle erfährt,
ist der neue Entwurf eines Gesetzes über Mieterschutz und
Einigungsämter ausgearbeitet, der zurzeit der Begutachtung
durch dte Länder und die einzelnen Reichsministerien unter¬
liegt. Damit soll auch künftig dte Auflösung des Mietverhält-
ntffeS ohne triftigen Grund , Vollstreckungdes Räumungsur-
teiles ohne Genehmigung des Einigungsamtes (auch bet Un°
termietoerhältniffcn) verhindert werden. Auch die Verhältnisse
des Etnigungsamtes werden geregelt. So soll z. B . gegen
dessen Entscheidung innerhalb 1 Woche Rechtsbeschwerde statt¬
finden können. Dte Rechtsbeschwerdestelle wird bet der ober
stsn Verwaltungsbehörde errichtet und für beide Instanzen
die Gebührenerhebung obligatorisch einaeführt. Auch soll das
Verfahren vor den MieteinigungSämtern und der neu zu
schaffenden Beschwerdestelle neu geregelt werden. Dabet soll
der Zlvilprozsß in verschiedenen Punkten Anwendung staden.

* Erhöhung der Leuchtmittelsteuer . In dem reichhal¬
tigen Steuerbudget , das demnächst zur Beratung kommt, be¬
findet sich auch die Erhöhung der Leuchtmittelstei,er. Ueber
das Ausmaß der beabsichtigten Erhöhung konnte bisher in
den Vorberatungen noch keine Einigung erzielt werden. Be¬
kannt ist aber, daß nach erfolgter Erhöhung eine Nachoer¬
steuerung aller vorhandenen Lenchtmittellager eintreten wird.
Es sind scharfe Strafen für Umgehungen vorgesehen.

* Die erste Lehrltngsprüfung in der Landwirtschaft,
lim dem LandwirrschafrSlehrling dte Möglichkeit zu neben,
sich über die in seiner Lehrzeit angeeigneten praktischen Kennt¬
nisse und Fähigkeiten einen Ausweis der Landwirtschafts¬
kammer zu erwerben, werden in ähnlicher Weise, wie seilher
schon von der deutschen Landwirtschasts Gesellschaft, von der
Württembergtschen Landwirtschaftstammer im Herbst und
Frühjahr jeden Jahres LehrlingSprüfungen nach einem von
der Landwirtschastskammer ausgestellten Grundplan veran¬
staltet. Die erste LehrlingSprüfung findet im Laufs des Mo¬
nats September d. I . statt . Zur Prüfung kann jeder unbe¬
scholtene Landwirtschaftslehrling nach Beendigung einer
mindestens zweijährigen praktischen Lehrzeit zugelassen werden,
sofern er das 17. Lebensjahr erreicht hat. Die geforderte
zweijährige Lehrzeit muß tunlichst in einer, jedoch nicht mehr
als zwei Wirtschaften erfolgt sein. Söhne praktischer Land¬
wirte sollen mindestens ein Jahr ihrer Lehrzeit in einem
fremden Betrieb praktisch tätig gewesen sein. Für dte Prü¬
fung  wird von dem Lehrling bei der Meldung eine Gebühr
von 50 Mk. erhoben Nach gut bestandener Prüfung kann
bedürftigen Lehrlingen die Gebühr erlassen werden

* Die dünne Milch . Eine eigentümliche Erscheinung zeigt sich
Heuer beim Milchvieh : der Fettgehalt der Milch itt durchweg be¬
deutend geringer als z. B . voriges Jahr , wo er 10 - iMo betrug,
Heuer kaum 10"/o. Sachverständige wollen die unliebsame Erschei¬
nung aus der Tatsache erklären, daß die Tiere infolge der herr¬
schenden Trockenheit beim Tränken viel mehr Wasser zu sich nehmen
als sonst Konstatiert ist jedenfalls , daß ein Verbraucher, der zu¬
fällig seinen Bedarf von K*/oiger Milch bekommt, für das Liter
statt 1.60 in Wirklichkeit 3 20 ^ gegenüber der 10«/oigen bezahlt.
Im allgemeinen aber ist der niedrige Fettgehalt ein verdächtiges
Anzeichen, über das man am besten den Untersuchungschemiker um
Rat fragt.

' Woher die hohen Kirschenpreise ? Aus der Bodenseegegend
wird geschrieben : Da in der bayrischen Bodenseegegend die Kirschen¬
ernte im heurigen Jahr infolge der starken Maikäferplage sehr ge¬
ring ausfällt , sind die Obsthändler gezwungen , sich mit dem Bedarf

Wer wüßte je daS Leben recht zu fassen, 8
Wer har die Hälfte nicht davon verloren g
Im Traum , tm Fieber , im Gespräch mit Toren , «
In Liebekqual, im leeren Zeitverprassen ? g

Platen. y

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths Mahler

12» (Nachdruck verboten.)
„Ich danke Ihnen . Und wenn Sie nun imstande find,

wieder unter Menschen zu gehen, so gestatten Sie mir , daß
ich Sie zu Ihrem Herrn Onkel führe, um ihm Mitteilung
zu machen, daß wir uns — verlobt haben."

Sie stieß einen ztttternden Atemzug aus . Seine Augen
hielten sie in einem seltsamen Bann . Sie wußte nicht, ob
sie Furcht vor ihm empfand oder ob sie ihm vertraute . Aber
ein- war ihr klar — er half ihr, diese Stunde der Verzweif¬
lung aufrecht zu tragen und eine unsagbare Demütigung zu
überwinden . Zugleich setzte er sie durch seine Werbung in
den Stand , Harry Forst noch heule abend zu zeigen, daß sie
ihm nicht nachtrauern würde. Dafür mußte sie HanS Ritter
dankbar sein — das würde sie ihm nie vergessen.

Noch einmal sah Felicitas ihn mit großen, forschenden
Augen an . —

„Wenn es denn Ihr Wille ist — so lassen Sie uns
gehen." sagte sie düster.

Er verneigte sich und legte ihre Hand auf seinen Arm.
So schritten sie nebeneinander in den Saal zurück. Fest

und ruhig auSschreilend, sührte er sie durch die bunte Menge.
Frau Hofrat hatte sich eben Bärbchen und Lärchen auS

der Reihe der Tanzenden geholt und schalt sie in einer Ecke
leise aus . daß sie nicht wußten, wo Ritter geblieben war.

„Da geht er, mit Fee am Arm !" ries Bärbchen jetzt
erleichtert und wollte den mütterlichen Ermahnungen ent¬
fliehen.

„Bleib I" rief dte Hofrätin gebieterisch.
Sie sahen nun alle drei mit unruhigem Staunen dem

stolz und aufrecht ausschreitenden Paar nach, vorläufig nicht
wissend, was sie davon denken sollten. Auch Leutnant Forst,
der unweit deS Eingangs zum Saal mit einem Kameraden
zusammenstand und mit unruhigen Blicken die Saaltür im
Auge behalten hatte, sah HanS Ritter mit Fee an sich vor¬
über schreiten.

Betroffen sah er in ihr blasses, starres Gesicht. Ihre
Augen schweiften stolz und kalt über ihn hinweg. Und
Ritter bohrte seine Augen einen Moment drohend in die
seinen, so daß er unwillkürlich zusammevznckt? und sich frag' e:
„Was war das ? Was sollte dieser Blick bedeuten?"

Felicitas wußte nicht, was sie tat . Sie ging an HanS
Ritters Seite, als sei sie sich selbst eine Fremde.

Und dann standen sie beide vor Hofrat Schlüter , der sie
mit seinen schwarzen Augen befremdet anstarrte.

Kurz und bündig teilte ihm Ritter mit . daß er sich so¬
eben mit Felicitas verlobt habe, und bat ihn, dies seinen
Gästen bekannt zu geben.

Hosrat Schlüter blickte sich beklommen nach seiner Gattin
um. Er kannte ihre Pläne in bezug auf Ritter und befand
sich in einer unbehaglichen Verfassung, obwohl er Felicitas
die gute Partie von Herzen gönnte

Kaum hatte er einen etwas gequälten Glückwunsch her¬
vorgestammelt, als auch schon neben ihm seine Gattin aus¬
tauchte, die eS nicht für ratsam hielt, Ritter lange in Fees
Gesellschaft zu lassen.

Als sie hörte, was geschehen war , verlor sie einen Augen¬
blick ihre Fassung, und bekam einen beängstigend roten Kopf
vor Zorn und Aerger darüber , daß ihre Nichte ihren Töch¬
tern den reichen Freier vor der Nase weggenommen hatte.
Aber Frauen sind Meisterinnen der VerstellungSkunst, wenn
eS ihnen darauf ankommt. Sie faßte sich sofort wieder
und brachte es fertig, eine hocherfreute, mütterlich-liebevolle
Miene zu zeigen.

Nachdem sie das junge Paar beglückwünscht hatte, eilte
sie mit einer Entschuldigung davon, um „ihren Töchtern das
frohe Ereignis zu verkünden," wie sie sagte.

In Wahrheit lief sie davon , um ihrem Groll erst ein¬
mal Lust zu machen. Lorchen und Bärchen erhielten von
ihr nicht dte Kunde von einem „frohen Ereignis, " sondern
von einem „empörenden Zeichen deS Undanks" ihrer Cou¬
sine, dte eS „besser verstanden" hatte, sich den reichen Freier
zu kapern, als ihre „unbeschreiblich leichtsinnigen Töchter,"

die sich mit den jüngsten und ärmsten Leutnants im Tanz
drehten, statt zu tun . was ihnen die Mutter gesagt hatte.

Und nachdem sie di-ses Unwetter in hastigen Worten
über den gesenkten Köpfen von Bärbchen und Lorchen ent¬
laden hatte, forderte die Mutter sie auch noch auf, erfreute
Gesichter zu machen um dem Brautpaar in guter Haltung
zu gratulieren , damit niemand etwas von ihrer Niederlage
merke.

Wenige Minulen später verkündete Hofrat Schlüter der
aufhorchenden Gesellschaft, daß seine Nichte, Felicitas Wend¬
land , sich soeben mit Herrn Hans Ritter oerlobt habe.

Diese Nachricht rief allseitge Ueberraschung hervor. Am
meisten überrascht aber war Harry Forst . Er war znsam-
mengezuckt wie unter einem Schlage, als er diese Ankündi¬
gung vernahm . Blaß, mit brennenden , forschenden Augen
sah er zu Felicitas hinüber , dte dem Sturm von Glückwün¬
schen stolz und ruhig standhielt und deren Arm Ritter so
selbstverständlich in dem seinen hielt. Nie war ihm Ritters
Erscheinung so imponierend erschienen, wie in diesem Augenblick.

Die Augen des Brautpaares streiften zu Forst hinüber.
In denen Ritters blitzte und funkelte eS wieder drohend auf.
aber dte Augen Felicitas blickten kalt und abweisend in die
deS Mannes , der sie so namenlos gekränkt hatte. Forst biß
wie im Krampfe die Zähne zusammen. Jetzt fühlte er mit
peinvoller Schärfe, war er verloren — oder vielmehr aufge-
geben hatte. Mit einem seltsam quälenden Gefühl verließ
er kurz darauf die Gesellschaft. Er war nun frei, wie er es
gewünscht hatte — aber zufrieden war er dennoch nicht.

(Fortsetzung folgt).

— Frischhaltung abgeschnittenerBlumen . Um abge-
jnittene Blumen länger frisch zu erhalten, zerklopft man
e Blumenstiele, und zwar daS untere Ende der Stiele auf
nige Zentimeter , bis eS vollständig zerrissen ist. Ins Was-
r gestellt, halten sich solche Blumen länger als dte andern.
>as zerquetschte Stielende leitet daS Wässer besser in die
lume hinauf als der nichtbeschädigte Stiel . Man muß aber
-denken, daß der zerquetschte Stengelteil schneller in Fäul-
is übergeht. Man tut deshalb gut, daS Wasser in den
»umengläsern täglich zu wechseln. Sobald sich Fäulnis ein¬
em, wird dar zerschlagene Stielstück abgeschnitten und ein
»>««» snn -e -nt» 3-rn Kammer bearbeitet.
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für ihre Kundschaft im benachbarten Kirschengebiet einzudecken. DM
werden aber von gewissen Schnapsfabrikanten für Kirschen, glerch
welcher Art , 2 60 ^ pro Pfund angeboten und bezahlt. Die Obst¬
händler sind daher gezwungen, die gleichen Preise anzulegen, wre
sie von diesen Fabrikanten geboten werden.

Sparkasse Altensteig. Am SamStag Abend fand im
Rathaussaal die letzte Generalversammlung der Sparkaste
Altensteig e. G . m. b. H. stitt , da diese bekanntlich nun als
städtische Sparkaste weitergeführt wird . Die vorgeschriebene
Anzahl von Mitgliedern , die zur Auflösung der alten Spar¬
kasse nötig ist. waren zugegen Nach Begrüßung durch den
Vorsitzenden . Stadtschulthetß Welker , gab Kassier Walz das
Rechnungserqebnts pro 1920 bekannt , das wiederum von der
Weiterentwicklung des Instituts Zeugnis gab . Der Umsatz
betrug im abgelaufenen Jahr 30 000 000 Mark . Der Bericht
gab keinen Anlaß zu Einwendungen . Die Generalversamm¬
lung beschloß, daß sür das verflossene und dieses Jahr 4 */- "/»
Dividende verteilt und mit den nun zurückzuzahlenden Ge¬
schäftsanteilen an die Genossenschafter bezahlt werden . Es
folate nun die Beschlußfassung über die Auflösung der Ge-
nostenschafi . Stadtschultheiß Welker führte dazu aus , daß
schon 1913 der Versuch gemacht worden sei, die Kaste aufzu¬
lösen und in eine städtische Kaste umzuwandeln . Grund
dazu ist die neue Gesetzgebung , welche die Kaste durch Steuern
zu sehr belastete , wogegen die öffentlichen Kassen keine Steuern
zu bezahlen brauchen . Die Sparkasse , die seit 83 Jahren
bestehe , sei bedeutend älter als die Oberamtssparkasse . Beide
Kaffen seien nebeneinander groß geworden u . werden auch weiter
nebeneinander gedeihen . Bet der slädt . Sparkasse hätten die Ein¬
leger nur eine weit größere Sicherheit als zuvor , da die Stadt mit
ihrem ganzen Besitz dafür Kaste. Einstimmig wurde dann die
Auflösung der seitherigen Kasse beschlossen u . als die gesetzlich
vorgeschriebenen Ligliidaioren die Vorstandsmitglieder bestimmt.
Der Vorsitzende dant .e allen , dis durch ihr Erscheinen ein so
großes Interesse an den Tag gelegt haben , insbesondere den
Herren Äufsichtsräten . Er bedauerte , daß es infolge der gesetzt.
Vorschriften nichr möglich sei, die AussichtkratSmitglieder in
die Städtische Sparkasse mit zu übernehmen . Hierauf ergriff
Sparkassier Walz das Wort und würdigte die großen Ver
dtenste , die sich Sradtschultheiß Welker als Vorsitzender der
Kaste erworben hat . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
Stadtwundarzt Vogel , dankte im Namen des Aussichtsrats
für die anerkennenden Worte und warf einen Rückblick"auf
die Sparkass ?, die sich von ganz kleinen Anfängen zu einer
so stattlichen Höhe entwickelt habe , dabei der Männer ge¬
denkend , die sich um die Kasse besonders verdient gemacht
haben , besonders des -f Sparkassier Lutz, des -f Notars Dengler,
des -f Verw .-Aktuars Maier . Er dankte dann den Männern
Ler Neuzeit , dem Vorsitzenden , Stadtschultheiß Welker , und
dem KassierS Walz , betonend , daß die Sparkasse nun als öffent
liche Kasse durch ihre Mündelstcherhett einen weiteren Vor¬
zug habe , und schloß mit den Wünschen , sür ein weiteres
Blühen und Gedeihen der Sparkasse . Stadtschultheiß Welker
schloß dann die letzte Generalversammlung der Sparkasse mit
dem Wunsche , daß diese als städtische Sparkasse einer weiteren
gedeihlichen Zukunft entgegengehen möchte. Die Kaste ist
bereits mit allen Aktiven und Passiven in den Besitz der
städtischen Sparkasse übergegangen , die die besten Vor¬
bedingungen für eine gedeihliche Zukunft hat.

X Musikalische Darbietung . Wildüerg Einen schönen
Genuß in Gesang und Wort bereitete uns am Sonntag nach
mittag der Kirchenchor der Paulusgemeinde in Stuttgart.
Etwa 80 — lOO Sängerinnen , geführt von den Herren Stadt-
pfarrer Stockmaier und Dirigent Metzger , machten einen
Ausflug hieher , wo dann in Verbindung mit Herrn Stadt¬
pfarrer Völter hier ein liturgischer Gottesdienst in der Kirche
abgehalren wurde . Der Chor sang eine Reihe gut geschulter,
präzis und mit innerer Anteilnahme oorgelragener Lieder,
während Stadipfarrer Stockmaier an der Hand des Textes
aus Psalm 84 . V. 6 u . 7 kraftvolle Worte des Trostes und
der Erbauung in unserer schweren Zeit an die Gemeinde
richtete . Mit Dankbarkeit nahm die zahlreiche Gemeinde die
erbaulichen Darbietungen auf und herzlicher Dank folgte den
Darbtetenden nach Hause . Möchte uns noch öfters hier so
«in selten schöner Genuß zu teil werden.

Württemberg.
Das Unwetter der letzten Woche.

Allmählich lasten sich die Schäden , die das Unwetter n
der vergangenen Woche ungerichtet hat , übersehen . Wohl is
mancherorts im ersten Schrecken die Wirkung etwas Über
trieben geschildert worden ; es liegen aber auch eine ganz
Anzahl ernst zu nehmender Meldungen vor , die von schwere:
Schäden berichten.

Was Württemberg betrifft , so steht man vor manche
» vernichteten Erntehoffnung . So schreibt man aus der Ulme

Gegend , eS sehe dort geradezu trostlos aus . In Unter - uni
Oberkirchberg soll durch den Hagel die ganze Ernte vernichte
sein , ebenso in Wiblingen , Steig , Steinberg und in Althein
Oberamt Ehingen . Auch in Gögglingen steht nach den ein

Berichten kein Halm mehr . Von allen Orten link!
das gleiche gemeldet ; nicht nur die Körner

^ Obsternte vernichtet . Schwer Heimgesuch
zwischen Blaubeuren und Schelklingei

die Oberämter Reutlingen und Tübingen
.Schaden an Gebäuden ist vielfach ent

Wurden durch den Sturm abgedeckt, Fenster
fester zerschlagen. Insbesondere Kirchen

großer Zahl zertrümmert worden . In de
Blaubeurer Zementfabrtk verunglückte ein Arbeiter tödlich
weil er infolge des durch den Sturm aufgewirbeL Sta !Z
nicht mehr zu seiner Arbeit zu sehen vermochte . In Oaaels
Hausen schlug der Blitz in ein Heulager , das vollständig ab
brannte ; in Fischbach bet Friedrichshafen wurde die Kirch
durch den Blitz erheblich beschädigt, desgleichen in Frommen
bei Balingen.

r Ein Ausschreiben des Landespolizeiamts . Stuttgart
3 Juli . Am 29 . Januar ds . Is . wurde , wie seinerzeit be-
rtchiet, in einer Tannenkultur der Markung Hauerz , Oberam
Leulkirch, ein menschliches Skelett gefunden . Der Schäde
Mgte I " schwere Zertrümmerung , daß mit Bestimmthei
ein Verbrechen vorliegt . Nach wissenschaftlicher Begutachtunc
ist das Skelett das eines 35 - 45 jährigen . l,6S bis 1,- 0 Me
ter großen , möglicherweise der slawisch-mongolischen Rast,
ungehörigen Mannes . Nach den Kleidungsstücken zu schlie-
Hen, gehörte der Tote dem Arbeiterstand an . Sehr wahrschein¬

lich handelt eS sich um einen russischen Kriegsgefangenen.
Die umfangreichen Nachforschungen zur Feststellung seiner
Persönlichkeit und zur Ermittlung deS Täters waren bis jetzt
ohne Erfolg . Es wird dringend ersucht, Wahrnehmungen
irgend welcher Art , die zur Aufklärung des Falles dienen
können , sofort entweder der Staatsanwaltschaft Ravensburg
zu Aktenzeichen I . 751 oder dem Landespolizeiamt in Stutt¬
gart zu Aktenzeichen K I. 578 mitzuteilen . In Betracht kom¬
men hauptsächlich Mitteilungen über ein auffälliges Verschwin¬
den von dem Arbeiterstand angehörenden Personen , insbe-
jondere von russischen Kriegsgefangenen.

r Der württ . Gemeindetag und das neue Schulgesetz.
Stuttgart , 4. Juli . Der Gesamtoorstand des württ . Gemetnöe-
tags hat an das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
eine Eingabe gerichtet aus Anlaß der Neuordnung des Volks¬
schulwesens in Württemberg mit besonderer Beziehung auf
die Einführung des 8. Schuljahrs und der Grundschule , so¬
wie der Gewährung der Lernmittelfreiheit . Darin wird auf
die außerordentlichen finanziellen Schwierigkeiten der Gemein¬
den hingewiesen und die Frage aufgeworfen , ob die Ge¬
meinden in der Lage sein werden , die aus einer planmäßigen
Durchführung der Schulreform sich ergebende Finanzlast zu
tragen . Es wird gebeten , aus diesen Gründen den Organen
der Schulbehörden durch das Ministerium Weisung zu geben,
daß bei Ausführung der Schulreform zuvor die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Verhältnisse der Gemeinden zu prüfen
stad und bet ungünstiger Lage die Organe der Schulbehörden
von Anträgen und einem Druck auf die Gemeindeverwal¬
tungen Abstand zu nehmen haben.

r Sängerfest . Alt Helm OA . Horb, 4. Juli , lieber 6000 Menschen
nahmen gestern am Gausängerfestdes oberen Neckargau-Sängerbundes
und am goldenen Jubiläum des Liederkranzes Althrim teil. Dr . jur.
Gekle hielt dabei die Festrede. 54 Vereine beteiligten sich am Festzug.

r Stenographisches . Tübingen , 4. Juli . Der Württ.
Stenographenoerband Gabelsberger hielt hier am 2. und 3.
Juli seinen 28 . Verbandstag ab . Die aus dem ganzen Lande
gut besuchte Vertreteroersammlung nahm eine Entschließung
an , worin mit lebhaftestem Bedauern davon Kenntnis ge¬
nommen wird , daß nach dem neuesten Erlaß des Württ.
Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens die Stenographie
unter die rein technischen Fächer ausgenommen ist. An den
öffentlichen Wettschreiben beteiligten sich über 500 Personen.

r Körperschastsbeamteutagung . Schramberg . 4. Juli . Am
nächsten Freitag und Samstag findet hier die Landesversammlung
des Vereins Württ . Körperschaftsbeamter statt . Bei der Vertreter¬
versammlung wird die in Aussicht stehende Revision der Gemeinde-
»nd Beurksordnung behandelt.

r Billige Fische. Lauingen. 4 Juli . Der neben dem Anwesen
befindliche Weiher des Fischzilchtcrs Merkel wurde bei Nacht abgelaf-
sen und der größte Teil der darin befindlichen Forellen gestohlen.

r Tödlich verunglückt. Riedlingen, 4. Juni Der mit
einem Kuhsizhrwerk in Ertingen heimfahrende Bauer Johann
Buck wurde von den scheuenden Kühen über eine Brücke
hinuntergestoßen . Die Kühe fielen samt dem Wagen hinten¬
drein und erdrückten Buck, der kurze Zeit darauf tot war.

Domen, Spiel unck Sport.
Hochdorf, 4 Juli Am Sonntag trafen sich auf dem Spiel¬

platz in Freudenstadt die Faustballmannschasten Tb . Schram-
derg I, To . Freudenstadt I (Gaumeister im ob . Schwarzwald¬
gau ) und To . Hochdors I (Gaumeister im Nagoldgau ). ' Da
sämtk. Mannschaften sich ebenbürtig sind , versprachen die Spiele
sehr interessant zu weiden . Die Zuschauer kamen daher auch
auf ihre Rechnung , denn es wurden sehr schöne Spiele ge¬
zeigt . Die Ergebnisse sind bei Vr Std . Spieldauer des
l . Spieles und 20 Minuten Spieldauer der übrigen Spiele:
Fr . l .—Schr . I . 82 : 71 Bälle . Schr . I - Hchd. I . 45 : 44 Bälle,
Fr . I.- Hchd. I. 55 : 56 Bälle , Fr . I.—Schr . I . 45 : 42 Bälle,
Schr . I.- Hchd. I . 38 : 39 Bälle . W . E.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin . 4. Juli . Der Reichstag nahm heute ohne De¬
batte den Staatsoertrag betr . den Uebergang der Wasser¬
straßen auf das Reich endgültig an und setzte die 2 . Bera¬
tung der NachtragSetats fort . Beim Marinehaushall sprach
der Kommunist Kuh nt der Marine die Existenzberechtigung
ab . Die 12 ersten Kapitel wurden gegen die Stimmen der
3 sozialistischen Parteien angenommen und schließlich der
Rest des Etats bewilligt , nachdem Reichswehrminister Dr.
Geßler  auf eine Beschwerde des Unabhängigen Dr . Moses
eikcärt hatte , daß das Bedürfnis nach den angeforderten 91
Marineärzten bejaht worden sei. Beim Etat des Retchsmini-
steriums des Auswärtigen gab die Bereitstellung von Reichs¬
mitteln für die Zentrale für den Hsimatdienst Anlaß zu
einer längeren Aussprache . Während die Abgg . Crom er
(DVP .) und Dr . Mumm (DN ) für die Schließung derZentrale
eintraten , die in der Hauptsache im Dienst der Sozialdemo¬
kratie stehe, verteidigte Abg . Sollmann (Soz ) die Zen¬
trale . Der Antrag des Ausschusses geht dahin , die Zentrale
in der Weise umzugestalten , daß ihr ein » parlamentarischer
Beirat beigegeben wird . Die Abstimmung hierüber wurde
vertagt . Hierauf wurde ohne Aussprache der Etat des Reichs¬
tags bewilligt und das Alt -Rentnergesetz , sowie das Fern¬
sprech Gebührengesetz endgültig angenommen . Bei der 2. Be¬
ratung des Wshrmacht -VersorgungsgesetzeS lehnten die Abg.
Karsten (U .S .P .) und Plartner (Komm .) die Vorlage
ab , da sie den entlassenen Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften viel zu hohe Summen bewillige . Reichswehr¬
minister Dr . Geßler  verteidigte die Vorlage und betonte,
daß die unterschiedliche Behandlung der Offiziere berechtigt
sei, da diese sich auch für längere Zeit verpflichten müß¬
ten . Schließlich wurde der unabhängige Antrag auf ein¬
fache Gewährung von Erwerbslosenunterstützung an aus¬
scheidende Militärpersonen abgelehnt und die Vorlage in
der Ausschußfastung angenommen . Es folgte die Beratung
deS Antrags der bürgerlichen Parteien über die religiöse
Kindererziehung . Der vom Ausschuß vorgelegte Gesetzent¬
wurf bestimmt , daß kein Elterntetl ohne die Zustimmung
des andern Teils ein Kind vom Religionsunterricht abmel¬
den oder das religiöse Bekenntnis ändern kann , in dem das
Kind bisher erzogen wird . Der Entwurf wurde gegen die
Stimmen der Bayrischen Volkspartei , die eine in Bayern be¬
stehende Regelung für zweckmäßiger hielt , genehmigt . Ein¬
gegangen sind Interpellationen des Zentrums , der Demokraten
und der sozialistischen Parteien über den Fall von Jagow,

die für die morgen Nachmittag 1 Uhr beginnende Sitzung
auf der Tagesordnung stehen.

Der Prozeß Stenger -Trusius.
Leipzig , 4. Juli . (R ichsgericht .) General Stenger be¬

tonte , er habe niemals das Völkerrecht verletzt und nie ein
Verbrechen begangen . Er beanspruche eine Ehrenerklärung.
Major Crusius erklärte , daß er stets in gutem Glauben gehan¬
delt habe und bat für den Fall der Verurteilung um Zubil¬
ligung mildernder Umstände und Anrechnung der Untersu¬
chungshaft . Dar Urteil wird am Mittwoch Nachmittag ver¬
kündet werden.

Im Prozeß Stenger -CrustuS vor dem Reichsgericht ka¬
men am Samstag Zeugen zu Wort , die über Ermordung
deutscher Gefangener durch Franzosen u. Engländer berichteten.

Noch Immer Unsicherheit in Oberschlefie«.
Oppeln , 5. Juli . Die interalliierte Kommission teilt mit,

daß sich die polnischen Insurgenten am 2. und 3 . Juli vor¬
schriftsmäßig zurückgezogen haben . Der Zugverkehr Oppeln-
Beulhen ist wieder regelmäßig , ebenso der Telephonverkehr
mit Gleiwitz . — Aus Rattbor wird gemeldet : Der Eisenbahn¬
verkehr von Gleiwitz nach Kattowiitz und von Gleiwitz nach
Rybnik ist wieder unterbunden , ebenso der Verkehr von
Ratibor nach Rybnik . Die Züge wurden von Banden an¬
gehalten , durchsucht und ausgeplündert . Gestern abend wurde
auf der Strecke von Rattbor nach Rybnik auf Summin ein
Zug angehalten und auSgeplündert . Er mußte Kehrt machen.

Schiffsunfall auf dem Rhein.
AuS Oberlahnslein wird gemeldet : Als der Radschlepp¬

dampfer „Harren No . mit vier Kohlenschiffen im Schlepp¬
tau an die Horchheimer Brücke kam, zog sich ein Schiff eine
schwere Beschädigung zu , sodaß der Schleppzua es sofort bei
Pfaffendorf abwerfen mußte . Sofort traten mehrere Pumpen
in Tätigkeit , um ein völliges Versinken zu verhüten . Immer
tiefer sank aber das Schiff , während sich eine nicht abzu¬
schätzende Menschenmenge an den Ufern ansammelte . Der
Dampfer „Preußen " kam bald mir einem Kranschiff und einem
Leichterschiff angefahren und begann seine Rettungstätigkeit.
Alle vorbeifahrenden Dampfer wurden durch Nebelhornsignale
gewarnt und die Notflagge gehißt zum Z -ichen der höchsten
Not . Unermüdlich pumpten die Leute an Bord und es er¬
boten sich junge Leute freiwillig als Helfer . Es gelang mit
aller Mühe , den Untergang des Schiffes , das 80000 Zentner
Kohle für das Kalkwerk in Diez an der Lahn geladen hat,
eben noch zu verhüten.

Das Schicksal eines deutschen Zeppelins in England.
London , 5 . Juli . „Eoening Standard " meldet : In der

vorigen Woche ist das englische Luftschiff „R . 36 " auf dem
Fluge leicht beschädigt und in den Flughafen von Pulham
zurückgebracht worden . Das Zeppelinlustschiff „L 64 " wurde
aus seiner Halle gebracht , um Platz für das andere Luftschiff
zu machen . Die Bedienungsmannschaft vermochte jedoch nicht
den Zeppelin zu halten und dieser wurde , dem Blatt zufolge,
vernichtet.

Das neue italienische Kabinett.
Rom , 5 . Juli . Das neue Kabinett setzt sich folgender¬

maßen zusammen : Vorsitz, Inneres und bis aus weiteres
Aeußeres : Bonomi : Kolonien : Girardini ; Justiz : Rodino;
Finanzen - Soleri ; Schatz : Denava ; Krieg ; Gasparolto;
Marine : Bergamosco ; Kultus : Coi bino ; Oeffemliche Arbeit:
Michelt ; Landwirtschaft : Mauii ; Industrie und Handel:
Belotti ; Arbeit und soziale Fürsorge : Beneducs ; Post und
Telegraph : Giuffrida ; Befreite Gebiete : Rainert . Bonomt
wird das Ministerium deS Auswärtigen bis zum Eintreffen
der Antwort des Marquis des deüa Torretta führen , der
sich zur Zeit im Ausland befindet.

Letzte Knrz-Meld««geu.
Der RechtSauSschuß deS Reichstags lehnte den Antrag

der Linksparteien auf Zulassung der Frauen zum Richter¬
amt ab. Die Frage soll zur prinzipellen Klärung dem Ple¬
num deS Reichstags überwiesen werden.

Die deutschen Ansiedlungen an der Wolga befinden sich
durch die Mißernte des vorigen Jahres in großer Not.

Der „Temps " dementiert die Meldung , daß die Entente¬
regierungen französische Kontrollkommistare ins ReichSfinanz-
ministertum und ins Statistische Amt setzen wollen.

Die SittlichkeitSoerbrechen im besetzten Gebiet nehmen,
wie sich aus täglich neueintreffenden Meldungen ergibt, in
erschreckendem Maße zu.

Im Prozeß Stenger -Crusius vor dem Reichsgericht wurde
gestern nachmittag die Beweisaufnahme geschlossen. Der
Oberreichsanwalt beantragte im Anschluß an sein iVsstünd.
Plaidoyer für den Angeklagten Major a. D. Crusius unter
Zubilligung mildernder Umstände eine Gesamtstrafe von 2
Jahren 6 Monaten Ge ängniS.

Aus London wird gemeldet : In der Nähe von Athlane
wurde vorgestern früh das dem Lord Castlemaire gehörende
Schloß Moydrum von etwa 60 bewaffneten Männern nieder¬
gebrannt : Der Schaden wird auf etwa 120000 Pfund Ster¬
ling geschätzt.

Der B . L. meldet aus Frankfurt a. M . : Hier wurde die
russische Fürstin Helene Schakowskaja verhaftet , welche im
Auftrag eines französischen Offiziers Papiere abholen wollte,
für welche die französische Militärbehörde ein lebhaftes Inte¬
resse zu dokumentieren scheint. Es handelt sich um Dokumente,
deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung
notwendig ist.

Die „Morning Post " meldet aus Reval vom 30 . 6 ., die
Sowjetregierung habe die Verhaftung aller griechischen und
japanischen Untertanen in Sowjetrußland angeordnet mit
Ausnahme der Mitglieder der kommunistischen Partei . Man
sei der Ansicht, daß die Sowjetregierung dadurch das Bestehen
eines Kriegszustands zwischen Rußland einerseits u . Griechen¬
land und Japan andererseits anerkenne.

Der König und die Königin der Belgier trafen gestern
Mittag in London ein und wurden auf dem Bahnhof vom
englischen KönigSpaar begrüßt.

Die Werbungen für die Fremdenlegion sind von den
französischen Militärbehörden im besetzten Gebiet neuerdings
wieder in großem Umfang ausgenommen worden.

Die Blätter rechnen mit der Möglichleit, daß der Reichs¬
tag zur Erledigung des Beamten Besoldungsgesetzes länger
als ursprünglich geplant zusammenbleibeu wird.



Aus München wild dem v . L gemeldet, daß sich die
Nachricht von der Wiederernennung des amerikanischen Bot¬
schafters in Berlin , Dr . Hill, bestälige. Er sei am Sonntag
in München gewesen und einstweilen in die Schweiz gereist.

„Daily News " schätzt die Verluste der englischen Berg¬
arbeiter an Lohn während des Streiks auf 50 Millionen
Pfund Sterling und die des englischen Handels auf das fünf¬
fache dieser Summe.

In mehreren Orten des Kreises Kattowitz ist starker
Mangel an Brotgetreide eingetreteü. Das Brot kostet 40

„Chicago Tribüne " erfährt aus Tokio, General Semenow
bereite eine neue Offensive gegen die Räteregierung vor.

H««delS- und Mnrktkerichte.
* Nagold , 5 Juli . Dem gestrigen Pferde -, Vieh-

und Schweinemarkt  waren zugetrieben : Wallache 24
Stück. Fohlen 5 z Kühe 40, Rinder und trächtige Kalbinnen
57, Schmaloieh 29, Kälber 5, Ochsen 9, Stiere 9, Farren 1;
Milchschweine30l , Läuferschwetne 185. Verkauft wurden:
Wallache I ; Kühe 15, Rinder und trächtige Kalbinnen 31,
Schmalvieh 27, Kälber 2 mit den Kälberkühert̂ Ochsen 2,
Stiere 3 ; Milchschweine 166, Läufer 140. ErlöS : Wallach
20000 Kühe 3800—10000 Rinder und trächtige
Kalbinnen 3 800—10 200 Schmaloieh 1800—3600
Ochsen 10 000Stiei  e 6000—7560 je pro Stück Milch-
schweine 530—1050 Läuferschweine 700—2200 je pro
Paar . Handel gedrücki.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt . TS ist kein Halt mit unserer Valuta. Sie geht

langsam, aber beständig zurück. Unsere Reichsschatzscheine wollen die
Amerikaner schon gar nicht melir nehmen Unsere wirtschaftliche Lage
stellt sich, im Spiegel der deutschen Börsen betrachtet, als glänzend:
aber an der Bewertung unseres Geldes im Auslande gemessen, als
jämmerlich dar. Am l. Juli notierten 100 deutsche Mark in Zürich
7.80. am 24 Juni noch8.25 Franken; in Amsterdam4.07 (4,21)
Gulden; in Kopenhagen8.W (8.40), in Stockholm6.l5 (S.35) Kr. ;
In Wien 997 (860), in London 2.79 (LMs/j) Schilling: in New-
Pork 1,84 (1,37) Dollar und in Paris 16Vg(17*/,) Franken.

Börse.  Die feste Tendenz der deutschen Börsenplätze erhält
sich unvermindert. Wenn man so sieht, wie die Kurse beständig in
die Höhe gehen, verst-ht man auch, weshalb der Wirtschaftspolitik»
resigniert, alle Hoffnungen aus einen Preisabbau in diesem Sommer
begiäbt und sich eher wieder aus eine Verteuerung gefaßt macht.
Zweifellos hat sich der deutsche Innenmardt aufs neue etwas belebt.
Auch die Konkurrenz des Auslandes ist bei dem fortwährenden Rück-
gang der deutschen Valuta etwas geringer geworden. Die Abschlüffe der
Großbanken, die jetzt auch in den Geschäftsberichten vorliegen, zeigen ge-
radezu gigantische Gewinnz ffern und geben auch Hinweise aus Rie»
senumsätz« im lausenden Jahr . Das alles, gemischt mit einem kaum
verständlichenpolitischen Optimismus, treibt die Spekulation wieder
scharenweise zu stürmischen Käufen, die auch durch keinerlei Steuer,
b-schwerdcn gehemmt sind. In Württemberg sind immer noch die
Texiilwerie bevorzugt, daneben die Aktien einiger Werke der sogem
Vererclungslndustrie. die die Halbfabrikate der Großindustrie zu
chirurgischen Instrumenten, Uhren und dergl verarbeitet. Die jungen
Daimler-Aktien sind trotz der Klagen im letzten Geschäftsberichtbe¬

reit, wieder auf 200 gestiegen. Nur der Anlagemarki ist ruhig rin-
behauptet: Reichsschotzscheine 99. Kriegsanleihe 77,38, aber4 Prozent.
Württemberg» 79 (minus »/</ ).

Produktenmarkt.  Dieselben Voraussetzungen, die die
.feste Tendenz der deutschen Produktenmürkte vor 14 Tagen bestimm-
ten, gelten auch von der abgelausemn Berichtrwoche. Am 1. Juli
notierten In Berlin Viktoriaerbsen 150—167 (plus 5), Futtererbsea
128—155 (plus 15—28), Raps neuer Ernte 250 262 (plus 5- 7).
alter Ernte 215- 255 (plus lv), Leinsaat 230—260 (plus 10). Wie-
senhcu 28- 30 (plus 7), Stroh 18V,—2V(unoeränden) Mark.

Warenmarkt.  Die Kohlenknoppheit vermindert sich an¬
dauernd, aber die Preise verfolgen eine steigende Tendenz, insofern
als die Kohlenstcuer nahe beoorsteht. Dagegen macht der Roheisen¬
verband mit der Ermäßigung für Stahl — und Splegeieisen ernst,
wenn auch di« Auffassung besteht, daß bald wieder eine Erhöhung
einlritt. In den Kalipreisen droht eine neue Steigerung. Zinkblech
ist um SO für den Dztr. gestiegen. Rohhäute und Leder ziehen
weiter im Preise an. Ungewaschene Wolle kostetz Zt. 900—l lLv ^ll
der Z r Butter und Eier find teurer geworden, das Brot wird bald
Nachfolgen.

D i rhm a r kt . 300- 350 Kosten jetzt die Ferkel. Zuchtvieh
beginnt auch schon wieder etwas im Preise anzuziehen, Pferde geben
etwas nach.

Holzmarkt.  Noch immer kann von einer ernstlichen Brffe-
ruog des Geschäfts keine Rede sein, wenn auch die mit Reichsgeldern
geförderte Bautätigkeit einigermaßen belebend wirkt. Die Prrtse ha-
ben sich in der letzten Woche nicht verändert

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig bcdeckr, meist trock n.

Mmtltche Bekauntmachnug -llNIIIIIMttlllllllllllllllllillllllllttlllltllttillllli-
Abgabe von amerikanischem Weizenmehl 70 °/<>1g.
Auf Einfuhrzusatzmarke I der Brotkarte Junt/Juli 192t

werden durch die Bäcker u. Mehlhändler an die versorgungs¬
berechtigte Bevölkerung 800 Gramm amerikan. Weizenmehl,
das Pfund zu Mk . 3.80 abgegeben. 74

Nagold, den 4. Juli 192i . Oberarm : Münz.

Stadtgemeinde Harterbach.
Der

Dieh-
Schweine- u.
KrSmermarKt

findet am nächsten Tonnerstag , den V. Juli
dS. IS . in Hairerbach statt. Es wird zn zahl¬
reichem Besuch freundlichst eivgeladen.

Stadlschultheisteuamt.

Farrenverkauf.
s Stück erstklassige

Zichlsme»
schwerer Schlag, im Alter von
l4 bis 18 Monaten , verkauft 72

Waidelick, Zwerenberg.

ZGesichert
»»

wird die Kanstuft des
Publikums durch Anzeigen
im „Gesellschafter ."

» » >W
»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»SSSSLLLL

ML Ist billiger sie llolr.
> Ißl »> billiger sk »Mett,
R VL R billiger sie llvble

I » « l

Bestellungen nimmt entgegen 73

krukringen.

IM " Verlrvlvr xxvsirelsl.

Gündringen.
Auf der Straße von Daniel

Lohrer bis z. Bahnhof ging
eine Geldmappe mit größe¬
rem Inhaltverloren.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Beloh
nung abzugeben bei 65

Amlsdiener Löffler.

bet Buchhdlg. Zaiser, Nagold.

Verloren
ging ein Damen -Schirm auf
dem Weg von Nagold über
die Steige nach Rohrdocf.

Bitte , gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
d. Blattes . 67

Hand»

Ziegel
sind zu haben bei 66

Ziegler Katz
Hochdorf OA. Horb.

DVereinigter Irischer- u. -
D LLngerkranL N - rgoiä U

Lm 8v !Mlsg . ÜM 1V. 1921
nsckmlttsg » Vr6 Odr —

^ veran8tsitett cksr Verein in cksr 8eininnrtrrrntia1Ie m
(oirne XVirlsctmkt) ein —

i Konrsrt s
1 unter NltHvtrlranzx äer RlnsHrvervti »!- ^
2 gong Le » 8en »rn » r8 . —
2 lirerrr 8>nck ckis verein!, psss . unck skt. Mt - ^
ü gliecker kreuncilici>8l eingelacken. —
^ Programms mit l 'ext ru 50 pkg. im Vorver- —
I knuk oäer am Eingang. —
L Pintritl8pre>8 kür Mclrtmitgliecker3 IVl. incl. Steuer. ^
^ Vorverksak de ! H. krisenr Wein8lein . ^
^ 68  Osr Vorsianc!. ^

MM!

Zu ^ 28 .— vorrätig bei

8. UMr,BiWljl,N «B

7

Walddorf.

1 Zweispänner-

LeilttMM
hat zu verkaufen f69
Schmiedmeister Buhler.
Prima Ledertreibriemen für land-
wtrisckasUM ischinen, sowie I»
Kernledertreibriemeu liefert so¬

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Lederlreibriemen-
fabrik, Vaihingen a. F . 71.,

63 Tel. 128.

r

? «SÄ - r.rrALw

»

chOchch
ch
! o- os

Sofort ca 10—12 Ar

Luzerne- oder
Rotklee

zum Abfüllern 77

zu Kusse»gesicht.
Kinderheim früher Pilgerruhe

Nagold.

4 starke

Rad
zu einem Kuhwagen verkauft
am Donnerstag (Markttag)
mittag 1 Ahr.

PH Kailpp . Schreiner.
71 Haiterbach.

KcriterbacH.
Ein 16 Wochen trächtiges

Mütterschlseill
verkauft 75

Chr . Hvtzel jr

2—3 tüchtige

sucht für sofort.
§rrdl«s«dWeimer
6lf Bangeschüft :: Nagold.

klegants unck sintaelis

fertigt schnellstens ad

bei Wagner :: kodrckork.

Rolseldeu.
Elne Schlacht- 64

Heinrich Grostma««.
hat zu veo
kaufen

Lehrverträge
bet S. «s. Kaiser, »sgolä --

Dasvaterlanü über üiepartei!
das ist der CrunSsay. Um» ihm sollen(ich
alle »» einen, öi- cem tvie)eroufbau üicnen.
kMch-iung des klassenkainpfrs! Zur sittlich,
Ertüchngung unS Erneuorungl  Hebung
Seuischrr Kunst, Seutscher Liirraturl Täglich
einmal früh erscheinend, monatlich 7,50 Mark.
öeriin SW . 11, Oessauer Straße H.
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